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Wochenrundschau
Die Entscheidung ist gefallen. Das grollende Gewitter,

das mit dem Einzug der Entschädigungskommission in Ber¬
lin über Deutschland heraufzog, bat sich mit einem Donner¬
schlag entladen — und das Kabinett der „Erfül¬
lung " i st g e f ä l l t. Ist das der Zweck des Pariser Be¬
suchs gewesen ? Gleichviel ; die Wirkung ist da, und sie ist
jedenfalls im Sinn der Herren Barth ou und Brad -
bury . Der französische Führer der Kommission sagte schon
in Berlin , mit einer solchen Regierung , nämlich der des
Dr. Wirth , sei nichts anzufangen, und er wollte am dritten
Tag wieder abreisen. Die Pariser Blatter gabm die nötige
Auslegung dazu , und so konnte man sich ungefähr ein Bild
machen, auf welchen Ton die damaligen Verhandlungen in
Berlin abgestimmt waren . Unmittelbar aus Berlin hat die
deutsche Oeffentlichkeit allerdings darüber nichts erfahren ;
die spärlichen halbamtlichen Berichte waren so nichtssagend
oder kleinlaut wie möglich. Es gab eine Zeit, wo Dr . Wirth
den Größen des Verbands gar nicht unangenehm war und
wo er manches öffentliche Lob aus ihrem Mund zu hören
bekam . Das hat sich zum Teil geändert, je mehr sich die
.Erfüllung " als unmöglich erwies und der Reichs¬
kanzler selbst an der Durchführbarkeit seines Programms
zweifelte . Lloyd George , das muß gesagt werden, steht
>eute noch zu Dr . Wirth , und sein Blatt „ Daily Chronicle"
st fast das einzige , das dem gestürzten Reichskanzler freund¬
lich gegenübersteht. In Frankreich war es anders , und nach¬
dem Lloyd George selbst gestürzt war, machte man in Paris
kein Hehl mehr daraus, daß man die Entfernung
dr . Wirths und seines Kabinetts wünsche . Es ist be -
chämend für uns , aber eine leidige Tatsache , daß über Sein

. »der Nichtsein einer deutschen Regierung schließlich auch eine
mswärtige Macht zu befinden hat . Die Mine , die das Ka¬
binett Wirth in die Luft sprengte, wurde in Paris gelegt ,
md dieser Tatsache gegenüber ist es unerheblich , wer zum
kchluß die Lunte entzündet hat . Wenn aber nun die Pariser
ind Londoner Presse keinen guten Faden mehr an Dr . Wirth
äßt , so können wir Deutschen , ohne Unterschied der Partei-
tellung, dafür nur ein verächtliches Achselzucken haben.

Die Politik der Erfüllung war ein Verhängnis-
»oller Irrtum , wenigstens hinsichtlich der Mittel, mit denen
ie betrieben werden sollte. Stenern über Steuern , und» noch -
nals Steuern und Abgaben ohne Ende, Zwangswirtschaft,
Hwangsanleihe — was ist aus ihr geworden? Wo ist dos
Neid hingekommen? Es sollen damit die Verpflichtungen
bes berüchtigten Londoner Ultimatums abgetragen
Verden , aber keinen roten Heller hat die Entente aus den
Steuern gesehen . Alles ging in der inneren Verwaltung de -
Reichs drauf , und trotzdem hat es nirgends gereicht ; Post
and Eisenbahn häuften Milliarden auf Milliarden — Fehl¬
beträge und die Papiernoten haben die halbe Billion^ schon
weit überschritten. Die Politik der kleinen Mittel gleicht
bem Versuch , tropfenweise ein rinnendes Gefäß zu füllen
Diese Erfüllungspolitik hat zu einer entsetzlichen Ver -
irmungdesdeutschenVolks geführt und mußte dazu
Ähren, ohne daß die Entschädigungsschuld des Londoner
Ultimatums merklich verringert worden wäre . Zwei Zahlen
beweisen dies schon handgreiflich : als Dr. Wirth am 10 . Mai
1,921 sein Amt antrat, stand der Dollar nicht ganz aus
85 Mark . Als er am 15 . November 1922 dem Reichsprä¬
sidenten den Rücktritt seines Kabinetts anzeigte , wurden für
den Dollar rund 8000 Mark bezahlt . Vergebens war der
Reichskanzler von den Führenden der Industrie und Land¬
wirtschaft , Stinnes voran , gewarnt worden ; mit Rathe -
Nau glaubte er es machen zu können .

Nun aber konnte es nicht mehr so weiter gehen . Du
Gutachten der ausländischen Sachverstän¬
digen , die übrigens auch nichts anderes besagten , als wa<
in Deutschland schon hundertmal gesagt worden war , ließen
beim Reichskanzler die Ueberzeugung zum Durchbruch kom-
men , daß ein anderer Kurs eingeschlagen werden müsse. In<
Einverständnis mit den drei Koaütionsparteicn , der Deut¬
schen Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei, uni
darum auch nach dem Rücktritt des Kabinetts Wirth fü ,
Deutschland verbindlich , wurde der Entschädigung-kommissior
am 13. November ein neues Entschädig » ngspro -
stramm übersandt, das aus den Gutachten der Auslandi-
fthen süßte : Festigung der Mark mittels einer ausländischen
Anleihe von 500 Millionen Goldmark unter gleicher Beteili-
VMM der Reichsban! — Reichsbankpräsident Havenste i .»

Tage s s p tegel
Havas meldet : Die Nationalversammlung von Angora

»abe auf Antrag kemals eine Entschließung angenommen ,
in der die gerichtlich « Verfolgung des Ministerrats in Kon-
stankinopel und des Sultans gefordert wird . Sie hak sich
gleichzeitig die spätere Durchführung der Entschließung vor-
behalten.

Die polnische Regierung verlangt die Zulassung zur Arie-
densksnserenz in Lausanne.

Die italienische Regierung ha! nach einer L.E.-Meldung
beschlossen, den achtstündigen Arbeitstag grundsätzlich abzu-
schasfen.

Laut „Daily Telegraph " teilte die polnische Regierung der
Sowsekregierung in Moskau mit , daß sie das Vorgehen der
roten Truppen auf das Rumänien zugesprochene Beßarabien
auch ihrerseits als Kriegsfall betrachten würde .

sagte unter der Bedingung der genannten Ausländsanleihe ,
eines längeren Zahlungsaufschubs der Entente und der „völ¬
ligen Umgestaltung der deutschen Arbeitsleistungen" das ge¬
fährliche Risiko des halben Reichsbankgoldschatzes zu —, ferne,
sparsame Umgestaltung der Verwaltung in Reich und Lan¬
den und Steigerung der Arbeitsleistung durch „Neuregelung
des Arbeitszeitgssetzes" . Dagegen verlangt das Programm
eine Stundung der Barzahlungen und Verringerung de :
Sachleistungen auf 3 bis 4 Jahre.

Es lag auf der Hand , daß dicles Programm mit dem
bisherigen, rein parteimäßig zusammengesetzten Neichsmini -
sterium, um dessen innere Einigkeit es ohnedies nicht mehr
zum Vesten stand, nicht gut zu machen war, zum mindesten
sollte die Verantwortung auf eins möglichst breite parlamen¬
tarische Grundlage gestellt werden. Da aber bei der Ab¬
neigung der Vereinigten sozialdemokratischen Partei, mit der
Deutschen Volkspartei in der Regierung zusammenzuarbciten
die zur Fata Morgan « gewordene „ Große Koalition" nichl
erreichbar schien , wollte Reichskanzler Wirth , um dem Kind
einen andern Namen zu geben , ein „Wirtschaftliches Kabi¬
nett" oder ein „Kabinett der Persönlichkeiten " bilden, in dem
Leute der Deutschen Volkspartei mittun sollten , aber „ in¬
offiziell "

, nicht als Volksparteiler. Dafür bedankte sich die
Volkspartei, der in den letzten Jahren schon oft genug der
Stuhl vor die Tür gesetzt worden war ; und zuguterletzt
versagte die Sozialdemokratie dem Kanzler die Gefolgschaft
überhaupt . Der Zusammenbruch war fertig.

Der Reichspräsident hatte nun nach der Verfassung einen
Mann seines Vertrauens mit der Neubildung des Kabinetts
zu beauftragen . Es zeugt wiederum für die staatsmännische
Einsicht Eberts , daß er ein reines Parteikabinett vermie¬
den wissen wollte, um so mehr, als die Zentrumspartei nun¬
mehr die tätige Beteiligung an der Kabinettsbildung ab¬
lehnte . Nach verschiedenen Versuchen fiel die Wahl des
Reichspräsidenten auf Geheimrat Cuno , der die Aufforde¬
rung auch annahm . Dr. Wilhelm Cuno hatte bis zum Jahr
1917 als Geheimer Oberregierungsrat im Verwaltungsdienst
Preußens bezw . des Reichs gestanden, war dann in den
Vorstand der Hamburg -Amerikä-Linie eingetreten und nach
dem Tod Ballins deren Generaldirektor geworden. Kürzlich
wurde sein Name genannt als Kandidat für das verwaiste
und scheinbar so stiefmütterlich behandelte, dabei aber doch
so wichtige Reichsministerium für Auswärtige Angelegen¬
heiten . Bekanntlich versah es bislier der Reichskanzler iw
Nebenamt. Das Ministerium war seither von der Sozial¬
demokratie als der stärksten Partei beansprucht wor¬
den , aber von Amerika wurde energisch abgewinkt; mar
wünsche keinen Sozialdemokraten für den amtlichen Verkehr
— auch ein Zeichen unserer Abhängigkeit vom" Ausland ,
Da aber die Besetzung mit einem anderen Parteimann dir
ohnedies zahlenmäßig nicht ganz zutreffende Verteilung der
Reichsämter noch mehr zu Ungunsten der Sozialdemokrati¬
schen Partei verschoben hätte , so ließ man das Ministerium
seit dem Tod Rathenaus unbesetzt, d . h . der Reichskanzlei
verwaltete es , so gut es eben ging. Viele Freude wird ei
nicht daran gehabt haben.

Reichskanzler Cuno denkt nun gleichfalls nicht
daran , ein Parteikabinett zu bilden. Er hat sich , wie ge¬
meldet wurde , mit verschiedenen „ W i r t s ch a ft s s a ch -
verst 8 ndige n" ins Benehmen gesetzt , auch für ihn wer-
den demnach die w i r ts ch a f t l ! ch e n Gesichtspunkte maß¬
gebend sein, nicht die parteipolitischen- Das Entschädigungs¬
programm vom 13. November in allen seinen Auswirkungen
nach innen und außen durcknukübren . ist keine Aufgabe —

eine 'inesenausgabe, von deren"
richtiger Lösung nun abel

Gedeih und Verderb des deutschen Volks abhängt . Und es
ist bittere Notwendigkeit, daß ein Mann mit fester , sicherer
Hand die Reichszügel ergreift. Am Rhein sind schon wie¬
der alle Bande los ; in den Städten und auf dem Land wird
geraubt und geplündert , sinnlose Sachschäden ge¬
macht , die wieder in die Hunderte von Millionen gehen . Der
Teuerung wegen ! Als ob dadurch die Lage besser würde ,
daß man alles kurz und klein schlägt ! Die aufgeregten
Massen wissen nicht, daß es in Deutschland , bei Licht besehen,
keine Teuerung gibt, daß vielmehr die ungeheure
Geldentwertung uns so arm gemacht hat . Nur ein
Beispiel von Tausenden möge dies beweisen . Die Reichs¬
bank bezahlt für ein Goldzehnmarkstück 10 000 Mark Papier,
die jetzige Mark ist also — nach der amtlichen Neichsbank-
bewertung — im Inland nur noch den tausendsten
Teil gegen früher wert . Wenn nun ein Doppelwecksn
heute 30 Mark kostet, gegen früher 6 Pfennig , so scheint das
ein furchtbarer Wucher zu sein ; in Wirklichkeit kostet aber
dieser Wecken, obgleich e r gleichgeblieben ist, jetzt nur drei
Pfennig alten Werts , also nur die Hälfte gegen früher ; der
Preis der Ware hat sich also nicht gehoben , sondern das
Geld har sich gesenkt. Die Mark hat sich aber tatsächlich nicht
um das Tausendfachebloß verringert, sondern um das Zwei¬
tausendfache , wie man an ihrem Wertverhältnis zum
ausländischen Geld sieht : ein Dollar ist nicht mehr 4.20 Mk .
wert wie früher , auch nicht mehr 4000 Mark , sondern 8000
bis 9000 Mark . Das ist sehr traurig und für jeden von uns
bitter genug, sofern man nicht zur Schiebergilde gehört ; aber
wie soll man anders aus dieser durch das Londoner Ultima¬
tum geschaffenen fürchterlichen Lage kommen , ols durch
harte Arbeit und äußerste Sparsamkeit '' Das hat das neu«
Programm versprochen und das will Reichskanzler Cuno
versuchen .

Die Entschädigungskom Mission zeigt sich dem
Programm gegenüber noch sehr zurückhaltend ; erst will fi«
die neue Neichsregierung sehen und sie auf ihren Willen
und ihre Fähigkeit prüfen , ehe sie sich über Annahme oder
Ablehnung schlüssig macht. Frankreich hat eben auch so bei¬
läufig 350 Milliarden Schulden und sein Staatshaushalt
will gar nicht mehr ins Gleichgewicht kommen . Schuldem
Nachlaß für die Verbündeten ist aber vorläufig bei Enĝ
land wie bei Amerika ziemlich aussichtslos, wenn auch die
gegenwärtige republikanische Regierung in Amerika, nach¬
dem die Demokratische Partei bei den letzten Kongreß -
Wahlen zwar nicht die Mehrheit , aber doch einen recht
starken Zuwachs erreicht hat , geneigter erscheint , ihren seit¬
herigen hochfahrenden Ton Europa gegenüber etwas zu
dämpfen. Indessen sind die Verbündeten selbst der¬
malen nicht so miteinander zufrieden. Der Zauderer Bo¬
tt a r L a w scheint ja wohl durch die englischen Parla¬
mentswahlen vom 15. November die gewünschte kon¬
servative Mehrheit zur dauernden Einrichtung seiner „vor¬
läufigen" Regierung erreicht zu haben, aber in dem Tausch -
yanoei: sranzosticye Unterstützung im Orient gegen englische
Unterstützung am Rhein ist man noch nicht eins geworden.
Bonar Law oder Curzon, der Außenminister, wollen sich nicht
vergeben, vielleicht dürfen sie auch noch nicht zu weit gehen ,
denn sie haben wohl Lloyd George , der mit seiner
neuen Partei in den Wahlen eine schwere Nieder¬
lage erlitten hat , nicht mehr zu fürchten , dagegen hat die
Arbeiterpartei es zu einer starken und gefährlichen Oppo¬
sitionsstellung gebracht . Andererseits will Poincarä, wenn
er sich auch vielleicht nichts daraus macht , die Türken zvl
opfern, wie England die Griechen geopfert hat , sich sein «
Unterstützung so teuer wie möglich bezahlen lassen , und auch,
der Italiener Mussolini hat sich gemeldet : Italien werde
nichts um nichts mehr tun . Auch Italien will seinen Anteil
bekommen im Orient und — von der Kriegsentschädigung,
Den Türken ist aber endlich der Geduldsfaden gerissen ;
sie haben gemerkt, daß man sie in Mudania nur am Narren¬
seil geführt hat und die rücksichtslose Behandlung ihres Frie¬
densbevollmächtigten Jsmed Pascha , den man acht Tage
lang einsam in Lausanne sitzen ließ , ehe es der englischen Re¬
gierung beifiel , sich zur Konferenz zu bequemen, hat die
Stimmung gegen „Europäer nicht verheuert. So rst
denn die Lage tn Konstantinopel nach den Berichten
der verbündeten Oberkommissare äußerst gefährlich , zumal
der Sulta n , ermuntert durch England , seine von Angora
beschlossene Absetzung immer noch nicht anerkennt und unter
dWi Schutz der englischen Kanonen im IildispalastMxharreu ,



WM, aus den allerdings seine ganze Macht beschränkt ist.
Die nächsten Wochen werden wichtige Ereignisse bringen für
die Türkei, für Deutschland , für die ganze Welt. Möge die
n§ue Reichsregierung ihnen wohlgewappnet gegen,

" '
erstehen .

Dle Eheschließungen im Deutschen Reich
im Jahre 1921

Nach den Feststellungen des Statistischen Rsichsamts be¬
trug die Zahl der Eheschließungen im Jahr 1921 :m Deut-
scl'en Reich ohne die beiden Mecklenburg 721329 gegen
883 057 im Jahr 1920 und 191220 im Jahr 1913 ( altes
Reichsgebiet ). Die Zahl der Heiraten ist also von der Höchst¬
zahl des Jahrs 1920 um 18 v . H. herabgegangen, überragt
jedoch immer noch die Friedenszahl um 16 v . H . Em all¬
mäh l i ch e r R ü ck g a n g zu der geringeren Zahl vor dem
Krieg ist zu erkennen . Von den deutschen Landen weist Thü¬
ringen, wie üblich, eine den Reichsdurchschmtt überragende
Heiratsziffer aus . Während im Reich aus je 1000 Einwohner
11,9 Eheschließungen kommen , sind es in Thüringen auf die
gleiche Anzahl von Einwohnern 12,9. Auch das Rheinlandund Westfalen , dis vor dem Krieg nahezu den Reichsdurch¬
schnitt erreichten , weisen im Jahr 1921 eine beträchtlich grö¬
ßere Heiratsziffer auf und zwar die Rheinxrovmz 12 .8 und
Westfalen 12,6 . Der Grund dafür scheint in den hohen Löh¬
nen zu

'
liegen , die in diesen Industriegebieten die jüngerenArbeiter beziehen , und die sie zu frühzeitigem Heiraten ver¬

anlassen .
Die Geburtenziffer ist 1922 gegen 1913 von fast 29 auf

25,1 auf das Tausend zurückgegangen . Dagegen hat die
Sterblichkeit zugenommen. Im allgemeinen ist ein Rück¬
gang der Bevölkerungszahl im Deutschen Reich sestzustellen.

Neue Nachrichten
1 Million Tonnen Sali für den Verband

Berlin , 17 . Nov. Der Verband hat vor einiger Zeit eins
Forderung von einer Million Tonnen Kalidünger an Deutsch¬land gestellt, wovon 50 000 Ton . sofort geliefert werden sol¬len. Die Reichsregierung hat wegen der Forderung nochkeine Fühlung mit der Kaliindustris genommen, deren Stel¬lung nach amtlicher Mitteilung ausschlaggebend sein solle.Erst müsse der Bedarf der deutschen Landwirtschaft sicher¬gestellt sein. In der Kaliförderung kann von größeren Ueber -
schüssen keine Rede seln, eine Erfüllung des feindlichen Ver¬langens ist also ausgeschlossen , auch wenn die Förderung ge¬steigert würde. Der Verband der Bergarbeiter Haigegen das Verlangen Einspruch erhoben, weil er zu den

schlimmsten Folgen für dis Landwirtschaft führen müßte,bis heute kaum zureichend von der Kalündustrie beliefertwerde. Die Bergarbeiter verlangen , daß die Reichsregierungkeine Entscheidung ohne die Zustimmung der Arbeiter treffe.Es ist den Franzosen nicht genug, daß sie die vor dem
Krieg neu erschlossenen großen Kalilager im Elsaß uns ge¬raubt haben, deren Betrieb sie allerdings arg verlottert ha¬ben , sie wollen auch noch die uns verbliebenen Lager als
„Kriegsentschädiguiz" plündern .

Schwarze Willkür im befehlen Gebiet
Frankfurt a. M .. 17. Nov. Kaum war in der Umgebungvon Höchst a . M . die letzte Grummeternte geborgen, als häu¬figes Maschinengewehrknattern den Dorfbewohnern c»,kün¬dete , daß die Söhne des heißen Afrika unter dem Kommandovon Offizieren der „ großen Nation " ihre Herbstübungen be¬gannen . Diese trugen mehr denn je den Charakter der Her¬ausforderung . Denn was an Mißachtung deutschenEigentums hierbei geleistet wurde, überschreitet die Grenzenselbst dessen , was man von schwarzen und weißen Kannibalenhinzunehmen gewohnt ist . Mn schreckte nicht davon zurück,den umfriedeten Bereich eines Herrenhauses ins Manöver¬gelände einzubeziehen , zerschlug Ne Zäune mit den Kolbenund zerstampfte die Parkwege . Dieser Vorgang wiederholtesich, und mancher gedachte dabei der bezeichnenden Wortseines Kölner Sozial -sten , der vor einiger Zeit seinen lauen„Genossen " zurief: „Kommt nur ins besetzte Gebiet, da werdetihr alle national .

"
„D . Tagesztg.

"
Amerikanisier Völkerbund

London, 17 . Nov . Die „Times " meldet aus Washington,auf die Tagroordnu . . .
' des allamerikanischen Kongreises, derim nächsten Iabr in Santiago (Chile ) stattfinden soll , werde

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne .

,48 . (Nachdruck verboten .)
„Ich denke an Papa ! " flüsterte sie mit halberstickterStimme .
„Jeden Tag ist er doch zu erreichen, wenn du ihn sehenwillst — ! Ich hatte mir den Tag , an dem ich mirmeine süße Frau hole , möglichst glänzend gedacht ! "
Enttäuschung zeigte ganz deutlich ihr schönes Gesicht.Daß er sie so wenig verstand ! Schließlich aber war dochalles gleich !
„Bestimme dann nur , wie es sein soll , Otto ! Ich möchtenicht, daß es heißt , Baron Eggersdorf habe seine Tochternicht angemessen standesgemäß ans seinem Hause ent¬lassen ! "
Erdmute wußte wohl selbst nicht, wie verletzend, jabeinahe verächtlich ihr Ton geklungen!
Otto v . Felsen war blaß geworden. Böse funkelte esin seinen matten , müden Augen auf.
„ Kleinlich und ungerecht, Erdmute — ?"
„ Min , Otto , durchaus nicht ! Doch —"

, „Tu bist es wohl, Erdmute , wenn du meinen Worteneinen derartigen Sinn unterlegst ! Nie habe ich daran ge¬dacht — — " sagte er gekränkt.
Sie sah ein . daß sie doch zu weit gegangen war .
„ Verzeihe, Otto ! Wir beide scheinen uns heute nichtzu vei stehen . Selbstverständlich füge ich mich deinen Wün¬

schen ! Ich erlaubte mir nur , die meinen zu äußern ! "
„ — die mir stets maßgebend sein werden, Teuerste,du weißt es ! Doch in diesem Fall wigst du auch be¬

greiflich finden , daß ich — nun , daß ich meiene Hochzeitmit der schönsten Frau nicht wie ein kleiner Bauer feiernmöchte —" Otto Felsen griff nach Erdmutes edelschönerHand und hauchte einen Kuß darauf . „ Hast du ver¬
gessen , daß Seine Durchlaucht Fürst Dietsurth uns dieEhre gebm wollte, als , Hochzeitsgast zu erscheinen?"

die Frage der Gründung eines a :uer :ka :nschen Völkerbunds
gesetzt werden. B , Prellungen Hab . :: bereits stattgefunden,

Curzon in Paris
London» 1?. Nov. Lord Curzon reist morgen nach Paris

zu der Besprechung mit Poincare ab. Wiewohl die fran¬
zösische Regierung etwas entgegenkommender ist, glaubtman , daß Curzon noch weitere Zugeständnissewerde machen müssen , um die „Einheitssront " wiederhcrzu-
stellen.

Mussolinis Programm
Rom . 17. Nov. Ministerpräsident Mussolini hieltgestern in de^ Kammer die Programmrede . Wie im Lahr1915, habe das italienische Volk jetzt wieder ein Kabinett

gestürzt und sich ein Ministerium außerhalb und im Wider¬
spruch zur Willensmeinung des Parlaments gegeben . Er
habe die Koalitionsregierung gebildet , nicht zu dem Zweck,eine parlamentarische Mehrheit zu schassen , die er nicht nötighabe, wnder .i um über den Parteien alle diejenigenzu vereinigen, welche die in Gefahr befindliche Nation Zuretten wünschten . Seine Politik nach außen beruhe auf den
Grundlagen der Friedensverträge . Verträge seien aber nichtewig. Es je? besser Handelsverträge zu zweien abzuschiießen ,als große nutzlose Vollkonserenzen abzuhalten. Das faszistischeItalien wolle seine Kriegsoerbündeten nicht im Stich lassen ,aber er frage : „ Wenn noch ein Verband irn eigentlichenSinn des Worts besteht, wie stellt er sich zu Deutschland , zuRußland und zu dem deutsch-russischen Bündnis und welcheStellung stimmt Italien im Verband ein , Italien , das durchdie Kriegsausgaben wirklich erschöpft ist ? Cr nehme sichvor, in den Unterhaltungen mit den Ministern Englands undFrankreichs mit aller Klarheit diese Fragen ins Auge zufassen Aus dieser Prüfung gehe entweder ein wahrhaft ein¬

heitlicher , tm Gleichgewicht sich haltender Block von Kräftenmit denselben Rechten und denselben Pflichten hervor , oderdie letzte StundefürdenVerband habe geschlagenund Italien nehme seine Handlungsfreiheit zurück. Es werdedann ehrlich versuchen , feine Interessen mit einer anderenPolitik zu verteidigen. Hinsichtlich der Türkei müsse man er¬kennen , was jetzt vollendete Tatsache sei und welches dienotwendigen Sicherheiten für die Freiheit der Meerengen ,die Interessen Europas und die der christlichen Minderheftenseien . Er glaube, daß jetzt der Augenblick gekommen sei , dieBeziehungen zu Rußland auf der Grundlage der Tatsachenganz ohne Ansehen der inneren Lage dieses Landes insAuge zu fassen . Auf der nächsten Brüsse -ler Kon¬ferenz werde Italien seine Ansicht vertreten , daß diegegens - it ' gen Schulden der Verbündeten und die Kriegs¬entschädigung em untrennbares Ganzes bilden . Zur innerenLage erklärte Mussolini, seine Leitsätze beständen in dreiWorten : Ersparnisse , Arbeit und Disziplin . DerStaat sei stark und werde seine Kräfte gegen alle Unruhen,selbst gegen faszistische Ungesetzlichkeiten, zeigen . Solange erregiere, werde e ': nicht gegen die Kammer handeln , aber dieKammer müsse auch ihre besondere Lage begreifen, infolgederen sie ebensogut in zwei Tagen wie in zwei Jahren auf¬gelöst werden könne . Er verlange unbeschränkteVollmacht , well er auch die ganze Verantwortung über¬
nehmen wolle . Kurz darauf gab Mussolini auch im Senatähnliche Erklärungen ab , die gleichfalls zu begeisterten Kund¬gebungen führten.

„United Telegraph "
berichtet : Durch königlichen Erlaßwird der Ministerpräsident ermächtigt, Reformen im Be¬amten- und Sreuerwesen durchzuführen. Der Gesetzentwurfüt dem Parlament bereits zugegangen. Seine Annahmewürde bedeuten, daß neue Steuern durch das Parlamentnicht mehr genehmigt zu werden brauchen und daß die Ne¬uerung von ihrem Rechenschaftsbericht bis zum Märznächsten Jahrs entbunden ist.

Tie Aussichten der Kabinettsbildung .
Be » (in , 17 . Nov . Bis zum Freitag abend war die

Kabinettsbildung noch nicht vollzogen . Geheimrat Cuno ,der am Nachmittag aus Hamburg zurückkehrte, ver¬handelte mit den einzelnen Persönlichkeiten und Par¬teien . Tie Lage wird ruhiger und günstiger beur¬teilt . Vermutlich werden folgende Minister genannt :Reichskanzler Tr . Enno , Reichsschatzminister Bauer(Soz .) , wie bisher , Reichswehrminister Geßler (D .VP .) ,wie bisher , Reichsarbeitsminister Braun (Zentr .) , wiebish . , Reichsaußenminister Tr . Hermes (Zentr .) , Reichs¬wirtschaftsminister Schmidt oder Everling - Hambura

„In der Tat , das hatte ich vergessen! Das ist etwasanderes — dann allerdings ! Darf ich also notieren ?"
Sic tauchte die Feder in das Tintenfaß und schrieb aufden wappengeschmückten Bogen den Namen des Fürstenobenan.
Mißtrauisch blickte ihr Verlobter sie an ; er wurde nichtklug aus ihr — war es Ironie oder Einsicht oder Nach¬geben? Erdmute war manchmal unberechenbar . Eine be¬

queme Frau würde sie sicher nicht werden ! Aus Klug¬heit ging er aber darüber hin . Er nannte die Namen sei¬ner Verwandten und Freunde , die er als Gäste zu sehenwünschte . Es war eine groß« Anzahl ; ohne ein Wort
dazu zu sagen, schrieb sie alles nieder.

„ Ich denke, daß wir am Montag die Einladungen ab¬senden werden ! "

„Ich bin mit alllem einverstanden , wie du bestimmst ! "
entgegncte sie höflich . Wie Schluchzen sah es in ihrerKehle ; sie konnte den Verlobten kaum ansehen — bei¬nahe widerwärtig erschien ihr in diesem Augenblick seinhübsches, leeres Gesicht .

Sie laH . ihm die Namen vor ; er überlegte und sann ,dcA er nur ni wand vergessen , und weitschweifig erging er>iw in Erörterungen über die Verhältnisse und Verwandt -
schastsbczi Hungen d r einz lnen Familien untereinander ,was

. ihr in ihrer jetzigen Gemütsverfassung sehr gleich¬gültig war . Seine ein wenig ölige Stimme ging ihr direktans die Nerven.
„Heute abend werde ich mit Pava die Liste durchgehen;er soll mir seine Wünsche nennen , und dann ist das inOrdnung ! — Nebrigens haben wir gestern von Vetterdie Nachricht bekommen , daß er bereits Ende nach-Woche hi ?r eintrefien will . Er wird auch noch üderunsere Hochzeit hinaus bl iben . worüber ich froh bin —Papas wegen ! Tann wird er das Alleinsein nicht soempsrnden ; Thilo ist sehr unterhaltsam und voll gutenHumors , obwohl er im Kriege den rechten Arm verlorenhat —"

^ ,Z!

(beide Soz .) , Reiwstnnemntnister Lr . Küster (Soz .) , wiebish . , Wiederaufbaumintster Tr . HUfferding (Soz .) .Reichsjuitizmiittstcr Tr . Heinze (D . VP .) . Es bleibt aberdie amtliche Bekanntgabe abzuwarten , die noch amSamstag erfolgen soll . Tas Kabir»ett will sich dann inder neuen Woche dem Reichstag vorstellen .
Tie radikalen Parteien Frankreichs .

Paris , 17 . Nov . Auf dem Kongreß der radikalen und-adikalsozialistischen Parteien in Frankreich in Mar -erlle führte Herriot aus : Wir sind heute die Herrender Situation , nachdem wir bisher nur Schiedsrichterwaren . Niemals ist die Lage günstiger gewesen eine
republikanische Aktion zu unternehmen alsjetzt . Die Stunde ist gekommen, die politische Parteiwieder herzustellen und der angeblich nationalenKoalition ein Ende zu machen . Herriot luddie Konferenz ein , für ° ein weltlich , demokratischesund soziales Programm einzutreten . Auf einen in der 1
Versammlung gesellten Antrag wurde Herriot durch )Zurufe zum Vorsitzenden des Exekutiv -Ausschusses derParteien gewählt .

Ser Sultan vor ein Kriegsgericht .
Paris , 17 . N w . Aus Konstantinopel wird gemel-> t : Tft große Nationalversammlung von Angora hateinen Vorschlag ihres Präsidenten angenommen , wo¬nach der Sultan und seine Minister vor ein Kriegs¬gericht gestellt werden sollen . Eine Entscheidungdarüber , wie dieser Beschluß ausgeführt werden soll,wird erst später erfolgen .

Neue Erdstöße in Chile .Paris , 17 . Nov . Aus Santiago wird gemeldet , daßgestern neuerlich zwei heftige Erdstöße sowie eineSpringflut beobachtet worden sind . Tie Osterinsel , diezu Chile gehört und die von 300 Polynesiern bewohntwird , ist im Mse - versunken .
Ter Wahlsieg der englischen Konservativen .

Amsterdam , 17 . Nov . Aus London wird gemeldet :Es sind jetzt die Wahlergebnisse aus 888 Wahlkreisenbekannt , und diese verteilen sich wie folgt : Konservative343 , Nationalliberale Partei 17 , Asquith -Liberale 55, ,Arbeiterpartei 130 und Unabhängige 13 . Tie Konser¬vativen haben somit bereits eine Mehrheit von 98über die anderen Parteien .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 17 . Nov .Am Freitag behandelte der Reichstag die Inseraten -

stcuer aus Grund des Antrags Hergt (D .natl .) aufAufhebung der Anzeigensteuer für Zeitungen und Zeit¬schriften . Ter . Ausschuß hat beschlossen , daß die Steuerfür die Uebernahme von Anzeigen bei Zeitungen und
Zeitschriften sich ermäßigen spll : Von den ersten1 Million Mark des innerhalb eines Kalenderviertel¬jahres vereinnahmten Entgelts auf Vs Proz . , von dennächsten 1 Million Mk . auf 1 Proz . usw.Abg . Koenen (Komm .) verlangt Abschaffung der Um¬
satzsteuer, dis unsozial sei. — Ter Antrag wird abae-
lehnt und der Antrag des Ausschusses gegen einigeKommunisten angenommen . !Ter Gesetzentwurf zur Ausdehnung des Gewerbe - i
aerichlsgefehes , der entsprechend der Geldentwertungdie Zuständigkeit der Kaufmannsgerichte erweitert unddie Höchstgrenze auf 340 000 Mk . festsetzt, wird ange¬nommen . nachdem aus Antrag Schultz (D .natl .) die
Bestimmung gestrichen worden war , wonach der Reichs¬cat und ein Reichstagsausschuß selbständig die Grenzeerhöhen können . — Reichsminister Brauns spricht sichgegen diese Streichung aus .

Darauf wurde die 2 . Lesung der Geschäftsordnungdes Reichstags fortgesetzt .
Abg . Lrdibour (bei keiner Fraktion ) beantragt Zu -

rü "
verweisung der Vorlage an den Ausschuß .Tie Abgg . Dr . Kühl (D . VP .) und Koch (Dem .) wider¬

sprechen dem Antrag , der darauf ..abgelehnt wird .Es folgt dann die Einzelberatung . Es wird fest-c-efetzt , daß die Fraktionen höchstens 15 Mitglieder zäh¬len sollen . Ein Antrag Schultz (D . natl .) , wonach der
gewählte Reichstagspräsident von selbst aus seiner '
Fraktion äusscheiden soll , wird abgelehnt .Es wird dann beschlossen , 15 selbständige Aus¬schüsse einzuseken . und zwar folgende : 1 . für die Wcch -

Krampshaft hielt Erdmute das Gespräch über leichte ge- L
sellschaftliche Tinge in Fluß , um ja keine Liebesworte und
Zärtlichkeiten aufkommen zu lassen . Mit Erleichterungbegrüßte sie es , als es anklopfte und Marie eintrat , die
fragte, ob die Herrschaften den Tee im Garten oder aufder Terrasse nehmen wollten ; Hochwürden der HerrPfarrer sinn eben angekommen.

Erdmute wandte sich an den Verlobten . „ Wie denkstdu, Otto ? Hochwürden sitzt gern im Garten , am Fortuna¬brunnen —" ^
„ Selbstverständlich bin ich damit einverstanden !"
Während Erdmute Marie ihre Anweisungen gab, mu¬sterte Otto Felsen das Mädchen, das in dem schwarzenKleide mit der weißen Zierschürze sehr appetitlich und nett laussah . > :

be ! " Wie die dunklen, feurigen Kirschenaugen ans demfrischen Gesicht leuchteten und in welch pikantem Gegen¬satz sie zu dem ährenblonden Haar standen !Marie fühlte seinen musternden Blick ; eine Sekundesah sie ihn an ; ein leises, verstecktes Lächeln huschte umihre Lippen.
„Donnerwetter ! " dachte er wieder und wußte im selbenAugenblick, daß er das Madel schon öfter im Torfe ge-sehen und daß sie ihm da bereits durch ihre üppige , sinn¬liche Schönheit ausgefallen war . Sie hatte etwas an sich ,das emen Mann wohl reizen konnte, und unauffäligbeobachtete er sie, wie die Gelegenheit es erlaubte .Marie verstand es, sich ihm bemerkbar zu machen.Sobald sie das wohlbekannte Signal seines Autos hörte,richtete sie es ein, daß sie bei seiner Ankunft im Schloß -Hof oder in der Diele war und er sie sehen mußte .Sie fühlte, daß sie die Aufmerksamkeit des Grasen erregthatte ; es schmeichelte ihr sehr, und jedes belanglose:Wort, das er ihr im Vorbeigehen zuwarf , quittierte siemit einem schelmisch koketten Blick .

'
^

Fortsetzung folgt.



rüllg der Rechte der Volksvertretung , 2. für auswärtige
Angeloa nheiten , 3 . für die Geschäftsordnung , 4 . für
Petitionen , 6 . für den -Reichshaushalt , 6 . für Steuer¬
fragen , 7. für die Rechnungen , 8 . für die Volks¬
wirtschaft , 9. für die sozialen Angelegenheiten , 10.
für die Bevölkerungspolitik , 11 . für Wohnungswesen ,
12. für Volksbildungswesen , 13 . für Rechtspflege , 14.
für Beamtenangelegenheiten , 15 . für Verkehrsangele¬
genheiten .

Ein Antrag Kopsch (Tern .) , wonach die Beschlüsse
ovn Sonderausschüssen als solche des Reichstags zu
gelten haben , wird abgelehnt , ebenso ein Antrag
Brodanf (Tem .) , der das Stimmrecht in den Aus¬
schüssen in die Hände von Obmännern der Fraktionen
legen will -.

Darauf vertagt sich das Haus aus Samstag 12 Uhr .
*

Antrag ans Einführung der Wahlpflicht .
Berlin , 17 . Nov . Ter deutschnationale Reichstags¬

abgeordnete Hergt hat dem Reichstag folgenden An¬
trag zur Beschlußfassung dorgelegt : Tie Wahlberech¬
tigten sind verpflichtet , bei den Wahlen zum Reichs¬
tag und zu den Volksvertretungen der Länder ihr
Stimmrecht auszuüben . Tas nähere bestimmt ein
Reichsgesetz über die Wahlpflicht . Tie Reichsregierung
ist verpflichtet , das Re '

/ bis zum 1 . Februar 192«
vorzulegen .

Württemberg
Stuttgart » 17 . Nov. Aenderung der Gemeinde¬

satzung . Der Gemeinderat hat die technische Abteilung er¬
mächtigt , die Straßenbahnfahrpreise und nach bestimmten
Richtlinien die Preise für Gas und Elektrizität in eigener
Zuständigkeit festzusetzen. Im Zusammenhang damit werden
auch die anderen Abteilungen je in ihrem Geschäftskreis zur
selbständigen Festsetzung von Gebühren aller Art für die
Benützung städt . Anlagen , Anstalten und Einrichtungen er¬
mächtigt .

Die Stuttgarter Straßenbahnen beabsichtigen , die infolge
der Neckarbettverlegung abgeschnittene Verbindung mit
Untertürkheim durch Führung der Linie 25 von Wangen
durch die Mühlstraße zur neuen Neckarbrücke wiederherzu-
stellm und außerdem die schon lange vermißte Linie Kalten¬
tal—Vaihingen a . F zu bauen. Die Mittel hierfür sollen in
der auf 7 . Dezember einberusenen außerordentlichen Haupt¬
versammlung durch Erhöhung des Grundkapitals gewonnen
werden. Je nach Genehmigung der Bauabschnitte wird es
sich um eins Kapitalserhöhung von 4,5 oder 9 Mill . -K
handeln.

Das Stuttgarter Adreßbuch, das gegenwärtig in der
Union Deutsche Verlags -Gesellschaft neu hergestellt wird , wird
auf etwa 2090 »j( das Stück im Ve . kausspreis zu stehen
kommen . Der Gemeinderat bewilligte zur Papierbeschaffung
der Firma einen Vorschuß von 3 Millionen Mark .

Cannstatt , 17 . Nov. Brand . In Münster a . N.
brach abends im Dachstock eines Hauses an der Bergstraße
ein Brand aus . Das Feuer sprang auf eine angebaute große
Scheuer über und legte sie mit reichlichen Vorräten in Asche .

Heuhaufen a. A., 17. Nov. Brand . In der mit Vor¬
räten aller Art gefüllten Scheuer der Eheleute Schenk brach
in der Nacht zum Montag Feuer aus , dem das Gebäude
zum Opfer fiel . Das Vieh konnte gerettet werden, ebenso
das angebaute Wohnhaus . Der Schaden wird auf 800 000
veranschlagt. Da dem Brandgeschädigten in jüngster Zeit
mehrfach Drohbriefe zugegangen sind, so wird Brandstif¬
tung vermutet.

Großküchen , OA . Neresheim, 17 . Nov. Gemeiner
Diebstahl . In den Waldungen des Fürsten von Thun ,
und Taxis im Revier Nietheim wurden den Holzhauern von
hier an ihrer Arbeitsstätte 8 Holzhaueräxte, 2 Spannsägen
und 1 Schnaier (Weller) entwendet.

Stuttgart . 17 . Nov. SteuerabzugvomArbeits .
lohn . Größere Betriebe können sich nach den bestehenden
Vorschriften das Kleben und Entwerten von Steuermarken
dadurch ersparen , daß sie beim Finanzamt die Zulassung zur
Einzahlung der einbehaltenen Steuerbeträge an die Finanz «
lasse beantragen . ^

Lauffen a . N., 17. Nov . S t 8 d t . G a s w e r k . Der Ge >
meinderut beschloß die Uebernahme des Gaswerks in städt.
Betrieb. Das Werk geht mit sämtlichen Aktiven und Passiven
auf die Stadt über und den Aktionären werden pro Aktie
2000 -Ä herarsbezahlt .

Plochingen, 17 . Nov. Hohe Preise . — Unter «
schlagung . Bei einer Nachlaßversteigerung wurde für
ein Anwesen mit dem Friedenswert von ca . 5000 dis
Summe von 1003 000 <1( bezahlt .

' Auch für Grundstücks
wurden gleich hohe Angebote gemacht . — Der Hausburschs
Hugo Presowar von Maßmünster ging mit dem Betrag von
184 000 flüchtig , den er von seinem Dienstherrn zur Be-

/ gleichung einer Rechnung erhalten hatte. Der Flüchtige
konnte noch am gleichen Abend mit seinem 16jährigen Bruder
auf dem Bahnhof Ulm festgsnommen und das Geld wieder
bis auf einen kleinen Betrag abgenommen werden.

Grohengstingen, OA . Reutlingen , 17 . Nov . Gestohlen .
Als der Bauer Berle jun . eine Feldbestellung vollenden
wollte, waren zwei eiserne Ackereggen , die gegenwärtig einen
Wert von 30 000 -K darstellen , spurlos verschwunden .

Geislingen a. St .. 17 . Nov. Unfall . In Amstetten
stürzte die 52jährrge Landw !rtsw !tu>e Magd . Scharpf m der
Scheuer vom Oberling in die Tenne und zog sich schwere
Rückenmarksverletzungenzu . Sie ist infolgedessen teilweise
gelähmt. ^ ^ „

Aulendorf. 17 . Nov. Einbruch . In der Wollwaren-
fabrik von Alfons Nußbaumrr wurde nachts eingebrochen
und ein großer Posten gestrickte Damenjacken und Herren-

westen entwendet. ^ . .
Wangen 1. A.. 17. Nov. Spende . Ein rm Ausland

weilender, nicht genannt sein wollender Bürgersohn hat für
dir Armen der Stadt 100 000 gespendet .

Rothenburg o. T .. 17. Nov. Besitzwechsel . Das
Wildbad ging von den bisherigen Besitzern , der Genossen¬
schaft Deutscher Bühnenanaehöriger , dem Deutschen Werk -

meistcrvclband und dem Afa - Bund käuflich in den Besitz
eines Berliner Großindustriellen über.

Entschädigung der Schöffen . Der Reichsrat hat der Er¬
höhung der Entschädigung der Schössen , Geschworenen und
Bsrttavensversonen für Entgcmg an Arbeitsverdienst von
100 auf 130 Mindesthöchstbetrag für jede versäumte Ar¬

beitsstunde und des Tagesaufwandsgelds von 240 aus 180
rückwirkend ab 1 . November zugestimmt .

Wurtt. Landeslheater
Großes Haus . 20 . Nov . S . 4 : „Florian Geyer '

.7

21. »Aida " l6N—10) . — 22. S . 8 : »Zar
10).

und Zunmec-

mann - (7 )4 - 10)4 ) . — '23 . S .
'
S : „Salome "

(7 )4 —814 ) . —
24 . S . 9 : „Thamar "

(7—10 . Es gelten die Karren S . 9
„ D ' s Vögel" ) . — 25 . S . 3 : „Florian Geyer"

<7— 10 ) . — 26
„Othello " (614—10) . — 27 . S . 4 : „Macbeth" (7—9)4 ).

Großes Haus . 20 . Tanzabend (714—914) . — 21 . S . 5 :
„ Don Carlos "

( 6—10X ) . — 22 . „Der Verschwender " (7 )4
bis 10) . — 23 . S . 1 : „Wahnschaffe " (614 —10 . Es gelten die
Karten S . 1 Schanspielneuheit ll .) . — 24 . S . 10 : „Ton Car¬
los"

(6—1014 ) . — 25 . Barbier von Sevilla ( 7 )4—10) . —
26. Morgenfeier für die im Krieg gefallenen Dichter <11 )4
bis 1214 ) . „Don Carlos " (6—10 )4 ) .

20 . November : HI. Sinfoniekonzert (Liederhalle 71 ' ) .

Allerlei
Dr . Rudolf kjellen , der berühmte Staatsrechtslehrer an

der Universitär Upsala, ist im Alter von 58 Jahren gestorben .
Kjellen ist während des Kriegs und nach demselben oft für
Deutschland eingetreten und hat namentlich die niederträch¬
tige Kriegsschuldlüge bekämpft . Das Werk Oswald Spenglers
„Dsr Untergang des Abendlands"

ist vielfach von dem schwe¬
dischen Gelehrten befruchtet .

Eine MMonenspende für die Finnlandkämpfer . General
Graf von der Goltz gingen von einer finnischen Aktien¬
gesellschaft eine Million Reichsmark zur Unter¬
stützung von deutschen Finnlandkämpfern zu , die unrer der
jetzigen Not besonders zu leiden haben. — Gleichzeitig gingen
ihm aus Finnland zwei andere nicht unbedeutende Summen
für den gleichen Zweck zu. Aus den Schreiben, die die hoch¬
herzigen Spenden begleiteten, ging hervor, mit welcher außer¬
ordentlichen Sorge und mit welchem Mitgefühl man in dem
befreundeten Lande die Not Deutschlands verfolgt.

Dänische kindcrhilfe . Der Ausschuß für Krjegshilfelsi-
stung in Kopenhagen, der bereits 1000 Kinder ui Berlin
täglich speist, erläßt einen Aufruf zu Sammlungen , damit das
Hilfswerk auch auf andere Städte Deutschlands und best.:' '
ders auf Sachsen und Thüringen ausgedehnt werden ko me .
Der ungeheure Marksturz habe die Not verschärft und der
Winter werde ein unbeschreibliches Elend bringen . -

Gestohlener Familienschmuck . Diebe drangen in das dem
Grasen Schaumburg - Lippe gehörende Schloß in Na -
khod ein und entwendeten aus der Kasse einen Teil des Fa -
milienschmuckcs im Werte von 1,5 Millionen Kronen , nach
heutigem Wert 300 Millionen Mark . (Der Graf ist ein naher
Verwandter der Herzogin Charlotte von Württemberg .)

Millionencrbschafi. Der Schachtmeister Knolk auf der
Grube Hermann Schade in Teuchern (Prov . Sachsen- hat
eine Erbschaft aus Amerika in Höhe von 50 175 Dollar ge¬
macht ; das sind nach heutigem Kurs über 350 Millionen
Mark .

Die Opfer des Erdbebens ln Chile betragen nach einer
vorläufigen amtlichen Mitteilung etwa 1800 Tote und über
2000 Verletzte . In 5 Bezirken ist mehr als die Hälfte der
Häuser zerstört.

Schließung von Skadrthsatern. Infolge nützlicher Geld¬
lage werden die Stadtiheater in Barmen und Elberfe'd vom
11 . Mai n . I . ab oelcklossen werden.

Lokales .
WiIdbad , dsn 18. N»v. 1SL3.

Zum Ernte - und HerbstdantfesL
Dies Jahr fällt es eigentlich schwer , Ernte - und

Herbstdanksest zu feiern . Die Ernte , aber , auch
der Herbst haben viel Enttäuschung, viel vergebliche
Arbeit gebracht. Wofür also ein Danks

'
est ? Aber laß dich

fragen : Hast du nicht auch Heuer für manches, für vieles
zudanken ? Oder gehörst du zu denen, die es nicht besser
verstehen , als täglich über Gott , Welt und Wetter zu fluchen ?
Stelle heute das ganze vergangene Erntejahr unter Gottes
Angesicht, stelle dich selbst unter Gottes Augen, wie du warst
im letzten Arbeitsjahr , denke an die Vielen, die darben müs¬
sen . War es nicht Freundlichkeit Gottes , daß du überhaupt
so viel hast bergen können , wie du jetzt in Scheune und Keller
hast ? Und wie willst du denn dem schweren Winter einiger¬
maßen getrost entgegengehen, wenn kein Dank dein Herz be¬
wegt? Am Dank hängt mehr als du glaubst. Drum sei es
deine Losung: Heuer erst recht will ich Dankjest halten !

M . St .

Die Germaniomarlen werden verbrannt ! Die früheren
Germaniamarken der Reichspost sind bekanntlich mit Ende
Oktober außer Kurs gesetzt worden , sie werden aber von
den Poststellen noch bis Ende Dezember ds . Js . gegen die
neuen Marken umgetauscht bezw . vergütet. Die Oberpost¬
direktionen sind vom Reichspostminister angewiesen worden,
die Restbestände alsdann zu verbrennen . — Ohne Zweifel
eine Maßregel der „Sparsamkeit"

, da die Brennstoffe so
teuer sind .

Handels Nachrichten
Dollarkurs am 17. Nov . : 6734 .20
1 engl . Pfund 20 826 .30 , 100 holl. Gulden 259 350 .- , IM Schw .

Franken 122 692 .—, 100 franz . Franken 46 134.—, 100 ital . Lire
31171.— , 100 österr. Kronen 8.77 , 100 tschech . Kronen 20 947 .—,
IM poln . Mark 43.50.

Das Goldzollaufgeld beträgt vom 22. bis 28. November 145 900
Prozent.

Me Würkk . Vereinsbank beabsichtigt angesichts des stark zu¬
nehmenden Kreditbedarfs ihr Grundkapital um 100 Millionen Mk .
zu erhöhen .

Grenzsperre für den Nahverkehr, Bayern wegen der öster¬
reichischen Hamsterei auf bayerischem Gebiet den Nahverkehr ge¬
sperrt hak, ist auch von Salzburg und Tirol der Nahverkehr aus
Bayern gesperrt worden .

Badische Weinausfuhr nach der Schweiz. Nach dem .Oberich .
Anzeiger " in Müllheim hat die badische Negierung die Ausfuhr
ron 8500 Hektoliter nach der Schweiz freigegeben . Aussuhvberech -
ligt werden solche valukaschwachen Gemeinden sein , die in der
Schweiz aus früherer Zeit Milchschulden usw . haben . on der
Schweiz ist eine Einfuhrprämie von 10 Fr . zu zahlen , die den
schweizerischen- Gläubigern zugute kommen soll . Vermutlich wird
der Basler Weinhändlerverband von den 8500 Hektolitern 3000
übernehmen .

Gefchäftsstocknng in der Schweiz , Eine der ältesten St ckerei-
Firmen in St . Gallen , Stanier u. Lo . , hat sich aufgelöst . 1920
wurde di« Fabrik in eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von
2 Millionen Franken umgewandelt ; bereits im vorigen 3ahr muß¬
ten die Aktien auf 500 000 Franken zusammengelegt werden , aber
der Zusammenbruch war nicht aufzuhalten . Es fehlte, die deutsche
Kundschaft. Der Ruin der Mark hat auch dieses alt« Schweizer
Haus mitgerissen wie so manches andere .

Warschau , 17. Nov . Wie das Statistische Amt mikleilt , belief
sich die Einfuhr nach Polen im ersten Halbjahr 1922 auf 223 Mil¬
liarden Mark , die Ausfuhr auf 100 Milliarden Mark .

Der Karloffelversand . Auf den Reichseisenbahnen sind vom
1 . September bis 11 . November 30 Millionen . Zentner Kartoffeln

mehr verfrachtet worden als ln der gleichen Zeif seS MKiahrsS.
Verteerung des Markenbroks . In einer Versammlung der

i^r - ien Vereinigung der Bäckermeister von Groß - Berlin wurde
mitgekeilk , daß am 4 . Dezember die neuen Mehlpreise für das zweite
Viertel des llmlagegelreides in Kraft treten . Einschlißl ch der Zu¬
schläge des Kommunalverbands dürste sich der Preis für den Dop¬
pelzentner Noggcnmehl aus Amlaqegekreide auf 14 000 Mark, für
Weizenmehl auf 15 000 Mk . stellen. Dazu kommen die höheren
Kohlenpreise und Arbeitslöhne , so daß nach Ansicht der Bäcker¬
meister der Preis des Marksnbrots eine Erhöhung um 100 bis 150
Prozent erfahren dürfte . 3n der Versammlung wurde Beschwerde
geführt , daß einige Berliner Mühlen das Markenbrotmehl höher
ausmahlen als LaS freie Mehl .

Ermäßigung der Mefsingpreise. Die wirtschaftliche Vereinigung
deutscher Messingwerke hat den Grundpreis für Messingbleche ayf
2830 und für Messingskangen auf 2120 je Kilogramm herab¬
gesetzt.

Erhöhung der Kalipreise . Die Eechscrkommlssion des Neichs-
kalirates beirGob . dir Kalipreise mit Wirkung ab 17. November
um durchschnittlich 60 v . H . zu erhöhen . Die Erhöhung erfolgte ein¬
stimmig unter Zustimmung der Vertreter der Arbeiter und der
Verbraucher .

Neuer MehlpralS . Die Süddeutsche Mühlenverelnigung hak
den Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 48 300 für den
Doppelzentner ermäßigt .

Biberach , 17 . Nov . Der Noßmarkk zeigte einen Auftrieb
von nahezu 150 Pferden aller Schläge. An Kaufsliebhabern unii
Markkbesuchern fehlte es nicht. Für Schlachtpferde wurden voll
lOVOO llt an bezahlt . Die Preise für leichte und schwere ArbeikS4
Pferde bewegten sich von 50 000—700 000 »ll. Für 1 Paar schwers
Zugpferde wurde 1 Million gefordert . Der Umsatz war befriedigend ,

Mergentheim, 17 . Nov . Zm benachbarten Unkertalbach fand
Ke Versteigerung von Eichenstammholz 2 . und 8 . Klaff« stakt . DaS
höchste Gebot lautete auf 76 000 für den Festmeter 2 . Kl. nnH
b8 000 für den Festmeker 3 . Klaff«.

Mieterverein Wildbad . Auf die Bekanntmachungen
im Wildbader Tagblatt über die Vollzugsverfügung der
Stadtgemeinde Wiidbad .zum Reichsmiekengesetz , sind schon
verschiedene Anfragen von seiten der Mitglieder an den
Mieterverein ergangen . Aus diesem Grunde erachtet es
der Ausschuß für angebracht , daß er im nachstehenden
Artikel eine Aufklärung an die Mitglieder des Vereins
bringt . Der 8 8 der Vollzugsverfügung heißt : Diese
Verfügung tritt mit Ablauf einer Woche nach ihrer Be¬
kanntmachung in der hiesigen Zeitung in Kraft , damit ist
nicht gesagt, daß die gesetzliche Miete ohne weiteres vom
16 . Nov . 1922 ab bei jedem Mietverhältnis in Kraft
tritt . Der ß 1 des Reichsmietengesetzes sagt : Der Ver¬
mieter wie der Mieter eines Gebäudes oder Gebäudeteils
kann jederzeit dem anderen Vertragsteile gegenüber er¬
klären, daß die Höhe des Mietzinses nach den Vorschrif¬
ten dieses Gesetzes berechnet werden soll (gesetzt. Miete ) .
DieErklärungbedarfderschriftlichenForm .
Sie hat die Wirkung , daß die gesetzliche Miete von dem
ersten Termin ab für den die Kündigung nach
Z 565 des bürgerl . Gesetzbuches zulässig sein würde , an
die Stelle des vereinbarten Mietzinses tritt .

Bei vierteljährlicher Kündigung ist die Erklärung späte¬
stens am 3. Werktage des Quartals abzugeben und tritt
dann mit Beginn des nächsten Quartals die gesetzliche
Miete an Stelle der Vertragsmiete ; bei monatlicher Kün¬
digung hat die Erklärung spätestens am 15 . der Monats
zu geschehen , wenn die gesetzliche Miete am 1 . des fol¬
genden Monats beginnen soll . Somit , wenn die Erklä¬
rung bei einer vierteljährlichen Kündigung am 4 . Oktob.
1922 noch nicht abgegeben worden ist, ist der nächste
Termin der 1 . Januar 1923 und die erstmalige Bezahlung
des gesetzlichen Mietzinses der 1 . April 1923 .

Sollten sich je Zweifel ergeben wegen Höhe der Frie¬
densmiete , so ist sie auf Antrag eines Vertragsteiles von
dem Mieteinigungsamt sestzustellen , s . § 2 Abs . 3 d . RMG .

Zur Berechnung der gesetzlichen Miete gilt folgendes
Beispiel :
z . B . Friedensmjete (am 1 . Juli 1914 ) 280 ^
Grundmiete -Friedensmiete abzügl . 15 °/o—42 -^ — 238 »^
Betriebskostenzuschlag in Häusern

mit Wasserspülung 100 °
/» — 238^

Zuschlag für laufende und große Jnstand -
setzungsarbelten je 250 °/o — 500 "/o -- 1190 -^

Zuschlag bei Unteroermietung lii -/» zur Grundmiete
während der Zeit der Vermietung .

Zuschlag bei Vermietung an Kurgäste 25 °
,» der Grund -

miete, wenn ein Zimmer zusammen mindestens 14 Tage
lang vermietet war .

Der Ausschuß .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 19. Nov . Ernte¬
dankfest . 9^/4 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin .
IOb/ 4 Uhr Kindergottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Töch¬
ter) : Stadtvikar Bossert. 8 Uhr abends , Bibelstunde :
Derselbe. Das Opfer ist zur Hälfte für die württ . evang .
Anstalten der Barmherzigkeit bestimmt, zur Hälfte für
Ortsarmen .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 19 . Nov . 7V, Uhr
Frühmesse, 9V - Uhr Predigt und Amt , 1^ Uhr Christen¬
lehre .und Andacht . Während der W 0 che : Mon¬
tag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen 7 ' /, Uhr hl.
Messe . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an ,
Sonntag früh , Werktags vor der hl . Messe . Kom¬
munion : Sonntag bei der Frühmesse, Montag um
6 Uhr, an den übrigen Tagen bei der hl . Messe .

(aus englischen Heeresbeständen ) loch - und rißsrei, Größe
-IPpsttUjv cu . 200/220, für Pferde- und Schlafdecken verwend¬
bar , auch zum Umarbeiten für Mäntel und Joppen geeignet,

Stück Mk. 3200.- .
Ein Men neue Me», M«sKLLSMk

zum Umarbeiten für Kinderkleider geeignet, Stück Mk. 1400 .—.
Ein Posten <7„1,NN11 reine Wolle, nur ttir ,unge,

umgearbeitete MtMiM kräftige Leute, Sü Mk. 3E
dazu paffende kurze umgearbeitete Sporthose aus gleichem Wall-

stoff, Stück Mk. 1500.- .

KlWneHosen, ^
dto. in leichterer Qualität, Stück Mk . 4200.—.

alles porto- und verpackungsfrei, gegen Nachnahme solange Vorral.

MH« liimer . AutWkt,



Die Höchstsätze der Teuerungsversicherung sind vom
7. ds . Mts . an

für Hochbau auf 30000 "/»
für Zubehör auf 40000 "/«

festgesetzt worden . Die Gesamtversicherungssumme (Frie¬
densversicherungsanschlag zuzüglich 1100 °/» Zuschlag und
Teuerungsversicherung) kann hienach
für Hochbau bis auf das 312 fache l des Friedensver -
für Zubehör bis auf das 412 fache j ficherungsanschlags
erhöht werden.

Bei der stets zunehmenden Geldentwertung werden alle
Gebäude - Eigentümer auf die dringende Notwendigkeit der
Anmeldung einer Teuerungsverficherung oder der Er¬
höhung bestehender Teuerungsversicherungen wiederholt
hingewiesen .

Vor allem empfiehlt sich die Anmeldung einer selbst¬
tätigen Teuerungsversicherung und es find diejenigen Ge¬
bäude -Eigentümer , welche eine solche schon angemeldet haben,
vom 7 . ds . Mts . an zu den oben erwähnten Höchstsätzen
gedeckt.

Stadtschultheitzenamt .
Forstamt Meistern .

Reisig-Verkauf.
Am Mittwoch , den 22 . November , nachmitt . 4 Uhr

im „Auerhahnen " aus Staatswald Wanne Abt . 29 — / -
20 Lose ungeb . Nadelholz -Reisig , geschätzt zu 6000 Wellen.

Forstamt Wildbad .

Reisig-Verkauf.
Am Mittwoch , den 22 . November 1922 , nachmitt

5 V- Uhr in Wildbad im „Grünen Hof " werden aus
Staatswald Abt . Forstmeistersgfäll , Paulinenhöhe , Block¬
hausebene und Stürmlesloch 780 geschätzte , ungebundene
Nadelholzwellen verkauft .

«vom - , rebUMäl .- Ubw soo -

QNkkIKK
äfNIK/k . OSI -ÜSlLN USW .
SllllgaSakirilsrung aber <t « nl '

» ol>» nnö
, n,Ian <Il,ebs NLtsn — ttarrorriaanö «
III . XIa » » s mit Soll » » - un6 N » » ok>»» » t.
Seatlcl » » » ! « » Salon - >i. N » jIt,i, «I,mpt,r

6k»a »Lcb«iklkrb« ^b/alirk«» »o»
«lLc« »IL« vovic

4t anck OTaebracliea ckanrt
Lime

» NI*MUN0 un ^ ckaran Varvatar io , ^
8IlirrkN ! 'k: stelssbiirv cker Ilsmburx -^ nmrllia-

l.inie , Itsus Larnbrock/SclUoLstr . L.
lklUlLLl ) : tlaus Lkr . Lcllmiä L Lolin ,
Xx. -Xsrlstr .bchcixsrrenxrvL -u .Xleinverl!. - Lxp.

für sofort oder später

Kurverein Wildbad.
Am Moutag , den 20 . ds . Mts , abends 8 Uhr findet

im Gasthof zum „Ochsen" die

statt mit folgender Tagesordnung :
1 . Geschäfts- und Rechenschaftsbericht.
2 . Wahlen .
3. Erhöhnng des Mitgliedsbeitrages .
4 . Verschiedenes.

Hiezu werden unsere Mitglieder freundlichst eingeladen .
Der Vorstand .

HmbeM-Lmiil Mbii» e. iö.
Am Sonntag , den 19 . Novbr . nachm . ' - 3 Uhr findet

im Gasthof zum „ goldenen Stern " eine

MMmersWilllW
statt , wozu hiemit eingeladen wird .

Tagesordnung : i . Die neuen Mieizinssätze. 2. Er¬
höhung des Vereinsbeitrags . 3 . Verschiedenes.

Wir bitten unsere Mitglieder um vollzähliges Er¬
scheinen .

Der Vorstand.

MMIlMWMMM !

Für Gemeinden! Für Private !

Ae spare» heute
zu mieten gesucht!
Gest. Angebote unter H . D .

ds . Bl .
7 an die Geschäftsstelle

Einladung.
Der Musik-Verein hält am Sonn¬

tag , den 19. November im Gasthaus
zur „alten Linde " eine

Abenb-MerhnllW
MWWMnj

ab, wozu die Mitglieder des Vereins freund¬
lich eingeladen werden .

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .
Anfang 7 Uhr .

Freiwillige Gaben werden von Vorstand
Kallsaß entgegengenommen.

Gasthaus z. wilden Mann.
Samstag u. Sonntag

! Keule Samstag , den 18 . MM., abends halb 9 Ahr und
! Sonntag nachmittags 3 Ahr iSmtag abend keine Vorstellung)

M Beichte der Mörderin
Irama in 8 Men.

an einem 6 Zimmerwohnhaus , wenn Sie
in meiner Zellabauweise bauen , die fiir
Jecken und Wände verwendbar ist. : ::

Architekt Weiidmd
Telefon Nr . 1K.

« « MMIMSIMMllM

V6s'8ek3 ! w9l'6
20 mm stark kür VLrscftmäeluiiZ rum Preise
//// von 350 tVIark pro qm ab^uZebeu ////
8 > rken ? g ! lle ? ÜMmatkriglkkn -KrMsolllims
loiokM 18 lnksdkk « . M .VM8KMV Veleko» 1«

Als Beiprogramm : Amerikanische Groteske in 2 Men !

„Jer Meilensresser
"

wozu höflichst einladet

D . Wurster.

!Es wird daraus ansmerksm gemacht , daß die Vorstellungen
: : : pünktlich um 3 Uhr und halb 9 Uhr beginnen . : : : :

JerEinlaßistjeeinehalbeStllndevorher .
<> <>

//H/Lr/re/ '" -
Äl <2 H or cr ^ cH / /r e /r

SeNkeL 7crü/ '//Hcrk
2L/7? ^ k/cche/r « /rok ^ ko- /e/r

Ke ^ cr/ ĉrk^ s/r MmEcH .
rvsncks/ ? sc^ /?e// r//rck / l/'s/sll -s/ '/ c7l/sss/ck/k/'k.

4^ 4>

§ /s/v ? ,

s/s §s/ ?/e/-
psz-ll-önckl/ny ^ r/k<7ks/7.

/ t//- l//?c/ ^/s ^ s/'L/e^ s/' .

Vollständiges

Bett,
sehr gut erhalten , zu kaufen
gesucht.

Offerten an die Tagblatt
Geschäftsstelle erbeten.

« MW-
Mmmte
sürHaus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Eurth
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopolüstr . 17
(Arkaden, Kiedaisch — Roßbrücke )

Fußball - und Sportverein— Wilbbab . ^

Sonntag , 19 .Nov .1922

Wes SM
der

ÜWds . -Schlilßmde
gegen

Nutze - ein Herdsener!
maK ein - ecke , eao/>/

Tinck rumak mit Früaern 2^o/>/
rie - eckem ein

— We , mit A^o/i/ea sparen muF ,
Aoake k>ei cke, 2llbe,e/kllnF
c§e/as DtärcHe *- in Äex/silun ^ .

^ t? e „ i/ , ckaL ae/öskkä'k(xe Worc ^ mitte/ ,
, ein,F/ . i/eiciiiu . ckerin ^ ric,/ckieWärc ^ ein
einn >a/,Fem Darren Alkoc^ en u i>,inFlckll,a ^
Äkiiüenulrun ^ ckee iaa/ic/ien Ake,ck/eue,»
/ u, ckie Wä,c/ieF,ö/AieA (o^ iene,,/ro,ni ». 14

Uersil
»srctll
leldUlL«

er

vriledsurügk , dl . Lrdsitn -
Lllrügö . kMgrsük üone » ,
Asvvll 68lertl 086 ll. Lll/iru
Ü086V, Lügl .- Lki!6rdv86ll ,
ll/illtki - loliolliilitei , Mllli -

^aokkn , Lrdk !t8msnl6i ,
sowie 8SmMedk 8or1vü

8etlUKUiärLN okkeriertZwei IMsser,
verwandte Erwachsene .
Familie Zoller, Füssen Ge- MMM , LUjMllk
bastianstr . 6 Herr Abold An - „

'
dreas in Oberelchingen bei ! ür0ü6ü8lr2Ü6 52 .
Ulm .Famil . Wächter,Mangen - !

- - -- -

LL -U,Z °LA . MMleWMlim
andere danken herzl. für Hei - ! W MAsk
lung von dem klebet Herrnftichten wir ein . DauerndeM - Vogelsamer , Bett - und sichere Existenz ohne Ka-
nasserkurversand , München , pital , besondere Räume und
Klenzestr . 73. Rückporto. ^ !Berufsaufgabe nicht nötig .^ . Ausk . kosten! . Rückporto erw.

Chem. Fabrik Heinrich.
Zeitz-Aylsdorf .

kür rsuke Mülls :
KlMrm-llMtl-rkm.4. u. V. »vlmllt. Mvä.-Üroaettv,

Spielbeginn :
II . Mannschaft 1 Uhr
1. Mannschaft '/- 3Uhr .
2 . Mannschaft findet sich
um Vs 12 Uhr im Lokal

ein.

4 Am» ! AnsWeideiil
Warten Sie nicht bis morgen,sondern schreiben Sie sofort, wie

lange Sie klagen , helfe Ihnen so¬
fort mit meinem ärztlich begut¬
achteten hygienischen Mittel .

Garnitur Stärke l und extra
starke Tropfen auch in den hart¬
näckigsten Fällen (organische Ver¬
änderungen ausgeschlossen ) . Er¬
folg oft in l—3 Tagen ohne Be¬
rufsstörung . Garantiert unschäd -
lich . Garantieschein jeder Sendung
beigefügt.

Dankschreiben : Frau B. aus L. schreibt:
„lieber Nacht kam der Erfolg . HerzlichenDank." — Frau E. Sch . ans S . schreibt :
„Große Vorteile hatte ich von Ihnen ,werde Sie weiter empfehlen !" — FrauR. aus L. schreibt : „Bor einigen Monaten
leistete mir Ihre Sendung vorzüglicheDienste, bitte dreselbc noch einmal ."
üs. kurslii, 8dMotterrdurg2/21ZI

tikOlüMllSttüLv Z7 .
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